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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Turin, 17. Nov. Die „Gazetta ufficiale“ veröffentlicht ein De: 
kret, durch welches die Aufhebung des Belagerungszuſtandes in den 
neapolitaniſchen Provinzen und auf Sieilien angeordnet wird. Die 
Präfekten von Neapel und Palermo behalten einige exceptionelle Be⸗ 
fugniſſe. 

Paris, 16. Nov. Der Kaiſer wird den Boulevard des Prinzen Eugene 
am 7. Dezember eröffnen. 

Der Commiſſar der Südftaaten, Herr Slidell, iſt am 30. October in St. 
Cloud beim Kaiſer empfangen worden. 

Graf Baur reift morgen nach Turin ab. 

Laut Nachrichten aus Cochinchina ift der Friedensvertrag mit Frankreich 
vollſtändig zur Ausführung gelangt. 5 

In Konſtantinopel ſtehen demnächſt ö bevor. 

Nachr.) 


Preuſte n. 
Berlin, 17. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Steuer⸗Controleur Hahn zu Köln, 
dem Kreis⸗Wundarzt Erhardt zu Labes im Kreiſe Regenwalde, und 
dem Fabrik⸗Inſpektor der Strafanſtalt zu Trier, Joſeph Abs, den 
rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe zu verleihen. 
An Stelle des bisherigen franzöſiſchen Konſuls Dervieu in Stettin ift 
der bisherige franzöſiſche Konful in Singapore, Leonidas Cochet, zum fran⸗ 


zöſiſchen Konſul in Stettin ernannt und in dieſer Eigenſchaft dieſſeits aner⸗ 
kannt worden. 5 

Der bisherige Kreisrichter Graßboff in Tangermünde iſt zum Rechts⸗ 
Anwalt bei dem Kreisgericht in Templin und zugleich zum Notar im De⸗ 
partement des Kammergerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Templin, 
ernannt worden. 


Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Commandeur der 
14. Kavallerie⸗Brigade, General⸗Major Frhr. Geyr v. Schweppenburg, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Heil. dem Papſte ihm verliehenen 
Johanniter⸗Malteſer⸗Ordens zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 17. November. [Vom Hofe.] Heute empfing des 
Königs Majeſtät um 10 Uhr den Commandeur Ihres (7.) Infan⸗ 
terie-Regiments, Oberſt von Franckenberg; um 411 Uhr den Geheimen 
Kabinetsrath Wirklichen Geh. Rath Illaire und den Wirklichen Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Coſtenoble zum Vortrage. Um 1 Uhr wurde 
der Vortrag des Oberſtkämmerers, Grafen v. Redern, und um 1 Uhr 
der kommandirende General des 5. Armee⸗Corps, Graf v. Walderſee, 
empfangen. Um 5 Uhr diniren Se. Majeſtät allein. — Ihre Maj. 
die Königin begiebt ſich heute von Koblenz nach Karlsruhe zum Be⸗ 
ſuch Ihrer Tochter, der Grrßerzogin Louiſe, und wird am 21. d. in 
Weimar eintreffen. Die Ankunft Ihrer Majeftät in Berlin ſteht am 
26. November bevor. ö 

lueber den Aufenthalt der kronprinzlichen Herrſchaf— 
ten] auf Malta und Sicilien ſind der „Sternz.“ noch folgende Nach⸗ 
richten zugegangen: Ihre koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz, die Kron⸗ 
prinzeſſin und der Prinz von Wales waren am 30. v. M. in Malta 
angekommen und im Gouvernements⸗Gebäude abgeſtiegen; Beſichtigung 
der Feſtungswerke, der Gärten und Monumente, eine große Parade, 
ein Exerciren, ein Feſtungs⸗Manöver füllten die nächſten 3 Tage aus. 
Am 2. Nov. ankerte die „Osborne“ in der Bucht von Syrakus, und 
nach dem Gottesdienſt gingen die hoͤchſten Herrſchaften ans Land und 
beſichtigten die Ruinen. Ungünſtige Witterung geſtattete keine Landung 
in Catania oder Taormina, und ſo wurde nach kurzem Aufenthalt in 
Meſſina die Fahrt nach Neapel fortgeſetzt; am folgenden Morgen, dem 
des 4. Nov., konnte bei ruhiger gewordener See vor Capri beigelegt 
und die blaue Grotte beſucht werden; Nachmittags erreichten die höch⸗ 
ſten Herrſchaften Neapel, behielten indeſſen ihre Wohnung an Bord der 
„Osborne“, woſelbſt am 9. das Geburtsfeſt Sr. k. Hoh. des Prinzen 
von Wales gefeiert wurde. Am 10. Abends ſollte die Reiſe nach Rom 
über Civita⸗Vecchia angetreten werden. (Wie bereits gemeldet, find die 
hohen Herrſchaften am 12. in Rom eingetroffen.) 

[Staatsminiſterium.] Heute Mittag um 12 Uhr trat das 
Miniſterium im Hotel des Staatsminiſteriums zu einer Berathung 
zuſammen. 

Berlin, 17. Novbr. [Der Landtag. — König Otto. — 
Erhöhung des Disconto.] In der erſten Hälfte des Januar ſol⸗ 
len beide Häuſer des Landtages, ſoweit bis jetzt darüber beſtimmt iſt, 
einberufen werden). Wir wiederholen mit Rückſicht auf die früher 
angedeuteten Abſichten, die auf eine Auflöfung des Abgeordnetenhauſes 
abzielten, daß im Staatsminiſterium dieſelben bisher keine Unterſtützung 
gefunden zu haben ſcheinen. Ob fie an der in hoͤchſter Inſtanz ent: 
ſcheidenden Stelle nicht dennoch durchdringen werden, läßt ſich für jetzt 
mit Beſtimmtheit ſo wenig verneinen als behaupten. Von einer 
Seite, die wir für unterrichtet halten dürfen, wird uns mitgetheilt, daß 
in München eine weſentliche Aenderung in den die griechiſche Frage be⸗ 
treffenden Anſchauungen eingetreten iſt. König Otto wird, jenen Nach⸗ 
richten zufolge, noch vor Beginn der Winterſaiſon München ver⸗ 
laſſen und ſeinen Wohnſitz in Würzburg aufſchlagen, wohin bereits die 
Befehle zur Inſtandſetzung des prächtigen königlichen Schloſſes abge⸗ 
gangen ſein ſollen. — Der andauernde Abfluß von Edelmetallen aus 
den Banken der europäiſchen Geldplätze hat auch bei uns den Geld: 
preis merklich geſteigert, ſo daß Wechſel mit Unterſchriften ſelbſt der 
erſten hieſigen Bank⸗Firmen nicht unter 3% % Disconto anzubringen 
find. Die Vermuthung tritt daher näher, daß die preußiſche Bank, 
die ihren Discontoſtand im Widerſpruch mit den anhaltend viel niedri⸗ 
geren Discontoſätzen aller Märkte und Bankanſtalten ſeit dem 12ten 
Dezember 1858 ununterbrochen auf 4 Procent erhalten hat, jetzt um 
4 Procent höher zu gehen genöthigt fein wird. Auch in Hamburg 
ſtellte der Disconto in voriger Woche ſich bereits bis auf 5 Procent. 
5 (B.⸗ u. H. ⸗3.) 
Berlin, 17. Nov. [Das angebliche Attentat auf Na⸗ 
poleon.] Der Vollſtändigkeit wegen theilen wir die folgenden Noti⸗ 
zen mit, ſämmtlich datirt München 15. Novbr.; die drei erſten aus 
dem „Nürnberger Correſpondenten“, die letzte aus der „A. Z.“ 

Nach einer aus Paris vom Heutigen hier eingetroffenen lelegra⸗ 
phiſchen Nachricht iſt dort ein Attentat auf den Kaiſer Napoleon verübt 
worden. Der Kaiſer hat eine leichte Schußwunde am linken Arm er⸗ 
halten. Der Thäter iſt verhaftet. — Die „Baieriſche Zeitung“ veröffentlicht 
die Privatdepeſche aus Paris bezuglich des Attentats auf den Kaiſer 
Napoleon mit dem Beiſügen, daß fie die Nachricht nicht verbürgen könne; 
auch eine offizielle telegraphiſche Nachricht nicht eingetroffen ſei. — Der heute 
Vormittags aus Frankfurt an ein hieſiges Handlung baus gelangten De⸗ 
peſche, daß ein Attentat auf den Kaiſer Napoleon ſtattgefunden habe, find 
dieſen Nachmittag weitere Depeſchen gefolgt, nach welchen die obige Nachricht 
5 Nach anderen Nachrichten ſoll der Landtag ſchon am 6. Dezember zu⸗ 

ſammentreten. „D. Red. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ f 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 18. November 1862. 


bis dahin noch „unbeſtätigt“ iſt. Es dürfte deshalb wohl an der Richtigkeit 
der ganzen Mittheilung zu zweifeln ſein. 

as einem hieſigen Handlungshauſe heute zugekommene Telegramm, nach 
welchem zu Paris ein Attentat auf den Kaiſer Napoleon durch einen Schuß 
verübt, derſelbe am Arm verwundet, der Thäter aber feſtgenommen wäre, 
hat bis jetzt von keiner Seite eine Beſtätigung erhalten. Die an der ge⸗ 
ſtrigen Abendbörſe zu Frankfurt verbreitete Nachricht ſcheint ſonach nur ein 
Börſenmanöver geweſen zu fein. (An der ganzen Nachricht ſcheint nichts 
zu ſein. D. Red.) 

[Verweis.] Aus Bonn berichtet man der „Volksztg.“: Auch 
der hieſige Abgeordnete, Landgerichtsrach von Proff-Irnich, wurde 
nach feiner Rückkehr zum Landgerichts⸗Präſidenten citirt und ihm er⸗ 
öffnet, es ſei ein Reſcript aus Berlin eingelaufen, demzufolge er ſich 
darüber auszuweiſen habe, ob von ihm für die Reiſe zum Abgeordne⸗ 
tentage in Weimar ein Urlaub nachgeſucht ſei. Da Proff⸗Irnich 
dieſe Frage verneinen mußte, iſt ihm wegen der ohne Urlaub ins Aus⸗ 
lond unternommenen Reiſe ein Verweis ertheilt. 

[Confiscation.] Man ſchreibt uns aus Kottbus, vom 
15. Nov.: Die heutige Nummer des hier erſcheinenden „Anzeigers“ 
wurde polizeilich mit Beſchlag belegt, lediglich aus dem Grunde, weil 
in demſelben mitgetheilt war, daß bei dem Fabrikbeſitzer Hrn. G. L. 
Krüger Beiträge für den Nationalfonds gezahlt ſind. 

Poſen, 16. Nov. [Viehkrankheiten.] Unter dem Rindvieh in Dom⸗ 
browke (Kreis Schubin) iſt der Milzbrand ausgebrochen und deshalb dieſer 
Ort und ſeine Feldmark für Rindvieh ꝛc. geſperrt worden. — Die Tollwuth 
unter dem Rindvieh in Grabow und in Kaczkowo (Kreis Wongrowitz), 
ſowie unter dem Rindvieh und den Schweinen in Nickelskowo (Kreis 
Chodzieſen) iſt erloſchen und die Sperre dieſer Ortſchaften und ihrer Feld⸗ 
marken aufgehoben. (Poſ. 3. 

Anklam, 16. Nov. [Eine Loyalitäts⸗Adreſſen⸗Ge⸗ 
ſchichte.] Die „Ankl. Z.“ erzählt folgende Geſchichte von der Loyalitäts⸗ 
Adreſſe deshieſ. Kreiſes. Herr Rittergutsbeſitzer und Lieut. Gleß⸗Müggen⸗ 
burg veranlaßte den Schulzen in dem feinem Gute angrenzenden Bauerdorfe 
Strippow, die Bauern und Eigenthümer des Dorfes zuſammenkommen 
zu laſſen: er habe ihnen etwas Beſonderes vorzutragen. Nachdem ſel⸗ 
bige ſich in der Wohnung des Schulzen verſammelt hatten, las ihnen Hr. 
Lieutenant Gleß die Adreſſe vor. Während des Leſens entfernte ſich 
ein Bauer, ein Eigenthümer nach dem andern, und war am Schluſſe 
der Vorleſung nur Herr Gleß mit dem Schulzen und feiner Ehefrau 
allein in der Stube. Da nach Verlauf einigen Wartens keiner der 
Erſteren zurückkehrte, ſo erſuchte der Vorleſer den Schulzen, die Adreſſe 
wenigſtens noch mit ſeiner Unterſchrift zu verſehen. Dieſem waren in⸗ 
deſſen auch beſcheidene Zweifel aufgeſtiegen, und mit der Vollziehung 
ſeiner Unterſchrift zögernd, kam ihm ſeine Frau noch zur rechten Zeit 
zu Hilfe, indem ſie ausrief: Wat? Du wuſt dat Ding unnerſchrieb'n, 
un all Din Nahwers dehren't nich, un ging'n dorvon? Ich erläw noch, 
dat Du Di dormit an Galg'n un Rad ſchriwſt! — Ne! Herr Leut⸗ 
namt, denn kann'kt vok nich dohn, antwortete der Schulze, und der 
Adreßcolporteur ging, ohne Unterſchriften zu bekommen. 

Magdeburg, 17. Nov. [Frachtermäßigung.] In der 
am 12. d. M. in Köln abgehaltenen Eiſenbahn⸗Conferenz des nord⸗ 
deutſchen Verbandes iſt beſchloſſen, daß bei allen Getreide-Sendungen 
im Verbandsverkehr die ermäßigte 2 Pf.⸗Fracht zur Anwendung komme. 
Die von Magdeburg wiederholt erhobenen Klagen werden hierdurch zum 
Theil erledigt. In derſelben Conferenz wurden auch mit den Direk⸗ 
toren der franzöſiſchen Nordbahn weſentliche Erleichterungen des gegen⸗ 
ſeitigen Verkehrs verabredet, worüber wir uns eventuell weitere Mit⸗ 
theilungen vorbehalten. (B. A. 3.) 


Deut ſecehland. 


Darmſtadt, 14. Nov. [Aus der heutigen Sitzung der zweiten 


Kammer! holen wir nach dem „Landtags⸗Telegraphen“ noch einiges nach. 
Die Verwahrung des Abg. Volhard, der ſich der Abg. Metz bekanntlich an⸗ 
ſchloß, lautete: „Ich erkläre das Wahlgeſetz vom Jabre 1856 für verfaſſungs⸗ 
0 und kann nur dasjenige von 1849 als verfaſſungsmäßig anerkennen. 
Die Beſchlüſſe dieſer auf ein verfaſſungswidriges Wahlgeſetz gewählten Kam⸗ 
mer ſind deshalb nicht bindend. Wenn ich trotzdem hier erſchienen bin, ſo 
will ich mich hiermit ausdrücklich vor einem Anerkenntniß verwahren, wel⸗ 
ches in meinem Erſcheinen allenfalls gefunden werden könnte. Ich bin ledig⸗ 
lich den factiſchen Verhältniſſen gefolgt und will hiermit in geziemender 
Weiſe gegen das 1856er Wahlgeſetz, wie überhaupt gegen die Verfaſſungs⸗ 
verletzungen des Jahres 1850 Verwahrung einlegen.“ Der Abg. Brenner 
erklärte den Erlaß einer Adreſſe, da der Großherzog nicht in Perſon den 
Landtag eröffnet habe, für unnütz und unpolitiſch; eine Ausgleichung und 
Vermittelung der vorhandenen Gegenſätze ſei dem Lande erſprießlicher, als 
das, was eine Adreſſe nach ſich ziehen müſſe. Der Abg. Metz wies u. a. 
auf die Gefahr des Zollvereins hin als ein Motiv zum Erlaß einer Adreſſe, 
und theilte beiläufig mit, daß ſeine Partei einen weniger ſchroffen Weg zum 
Ziele einzuſchlagen denke, als eine Incompetenzerklärung ſein würde. Es 
wurde nach einigen Hin⸗ und Herreden feſtgeſtellt, daß die Adreſſe an den 
Großherzog gehen ſolle, und dann wurde der Erlaß einer Adreſſe mit 47 
gegen 1 Stimme bejaht. 

Kaſſel, 14. Nov. [Der Kurfürſt und das Miniſterium. 
— Die Ritterſchaft.] Dem Vernehmen nach hat der Kurfürſt 
heute Morgen eine außerordentliche Sitzung des Geſammt⸗Staats⸗ 
Miniſteriums gehalten. Man meint, daß es ſich um Vorlage des 
Budgets, woran die Miniſter ihr Verbleiben im Amt geknüpft hätten, 
gehandelt habe. Ueber den Ausgang dieſer hochwichtigen Angelegen⸗ 
heit verlautet noch nichts Beſtimmtes; Jedermann iſt jedoch überzeugt, 
daß die Sache in aller Kürze zur ſchließlichen Entſcheidung kommen 
muß. — Die namhafteſten Mitglieder der altheſſiſchen Ritterſchaft 
ſollen ſich in dieſen Tagen über eine nochmalige Rechtsverwahrung in 
Betreff ihrer landſtändiſchen Stellung berathen haben. Vermuthlich 
würde dieſelbe an die jetzige Stände⸗Verſammlung gerichtet werden, 
die indeſſen keine ſonderliche Notiz davon nehmen dürfte. Die kürzliche 
Wanderung mehrerer Mitglieder der vormaligen erſten Kammer nach 
der großdeutſchen Verſammlung in Frankfurt hat eben nicht dazu bei⸗ 


getragen, den Widerwillen gegen die Ritterſchaften zu mindern. Sogar 


Hr. Scheffer zieht jetzt gegen die Ritter zu Felde, freilich in einem 
etwas anderen Sinne als bisher die Verfaſſungsſtreiter. (K. 3.) 


Oeſterrei ch. 


Wien, 16. Nov. [Die Erhöhung der directen Steuern.] In 
ſeiner geſtrigen Sitzung verhandelte der Finanzausſchuß für 1863 über den 
Geſetzentwurf, betreffend die Erhöhung der directen Steuern. Der in der 
zweiten Hälfte des vorigen Monats von der Regierung eingebrachte Geſetz⸗ 
Entwurf war bekanntlich mit dem von der Regierung am 13. März d. J. 
eingebrachten, ſpäter aber wieder zurückgezogenen, Entwurfe im Weſentlichen 
gleichlautend. Nach demſelben war die aus der beantragten Erhöhung der 
directen Steuern erwachſende Mehreinnahme mit 18 Millionen präliminirt. 
Die Erhöhung ſollte ſich auf die einzelnen Steuergattungen in folgender 
Weiſe vertheilen: Bei der Grundſteuer eine Erhöhung des außerordentlichen 
Zuſchlages von 7 auf %, entſprechend einer Mehr⸗Einnahme von 
1,817,000 Fl.; bei der Hausklaſſenſteuer eine Verdoppelung des außerordent⸗ 
lichen Zuſchlages, entſprechend einer Mehreinnahme von 1,750,000 Fl., 


— 


wodurch die gegenwärtige . von 6,151,000 Fl. auf 7 MS 
910,000 Fl. gebracht wurde; bei der Erwerbſteuer gleichfalls eine Ver⸗ 
doppelung des außerordentlichen Zuſchlages, entſprechend einer Mehr⸗ 
Einnahme von 979,000 Fl.; bei der Einkommenſteuer ebenſo eine Ver⸗ 
doppelung, entſprechend einer Mehreinnahme von 3,824,009 Fl. Bezüglich 
der Couponsſteuer hatte die Regierung eine Erhöhung des Sprozentigen Zur 
ſchlages auf 7 pCt. in Antrag gebracht; rückſichtlich der Hauszinsſteuer war 
keine Erhöhung beantragt worden, Bei der Verhandlung des 1862er Finanz⸗ 
ausſchuſſes über die Steuer⸗Erhöhung hatte die Maſorität bezüglich der 
Grundſteuer jede Erhöhung abgelehnt, die Minorität die Erhöhung von de 
auf % beantragt; eben jo war von Seite des Ausſchuſſes auf die Nichts 
erhöhung der Hauszinsſteuer, ſo wie auf die Verdoppelung der andern 
Steuerſätze eingegangen, bei der Couponsſteuer eine Erhöhung von 5 pCt. 
auf 10 pCt. in Antrag gebracht worden. 

Bei der geſtrigen Verhandlung über dieſen Gegenſtand im Finanzaus⸗ 
ſchuß für 1863 wurde dem Antrage des Referenten v. Hopfen, grundſätzlich 
die gegenwärtigen Steuerzuſchläge bei allen Steuergattungen um das Dop⸗ 
pelte zu erhöhen, zugeſtimmt, und die erſten drei Paragraphen des Geſetzent⸗ 
wurfes auch in dieſem Sinne erledigt; bei dem letzten, die Couponsſteuer 
betreffenden Paragraphen jedoch beantragte Abgeordneter Dr. Taſchek eine 
Erhöhung von 5 auf 10 Procent, entſprechend dem angenommenen Grund⸗ 
ſatze der 5 In Folge deſſen begann die Berathung von Neuem; 
die erſten drei, alle Steuern, mit Ausnahme der Couponsſteuer, betreffenden 
Paragraphen wurden in derſelben Weiſe wie früher erledigt, und bei der Cou⸗ 
ponsſteuer wurde dem Antrage der Regierung gemäß eine af von 5 
auf 7 Procent beſchloſſen. Bezüglich der Hauszinsſteuer wich der Ausſchuß 
von der Regierungsvorlage inſofern ab, als er auch dieſe in die Erhöhung, 
reſpective Verdoppelung, einbezog. 

It alien. 

Turin, 13. Nov. [Belag erungszuſtand aufgehoben. — 
Garibaldi regt ſich wieder.] Das Miniſterium hat geſtern eine 
Entſcheidung getroffen, nach welcher die Südprovinzen wieder inſofern 
in die normale Lage zurückkehren ſollen, daß zwei königliche Dekrete 
den Präfekten von Neapel und Palermo gewiſſe außerordentliche Be⸗ 
fugniſſe ertheilen, im Uebrigen aber das Militär⸗Regiment aufheben. 
Dieſe Dekrete werden heute oder morgen unterzeichnet. — Die von 
Peruzzi veranlaßte Deputirten⸗Konferenz in Florenz hat keine beſon⸗ 
dere Bedeutung erlangt. Ricaſoli erſchien in derſelben, hat aber das 
Wort gar nicht ergriffen. Der einzige Redner war Herr Andrcucci. 
— Garibaldi hat in Piſa ein neues Programm in Form eines Brie⸗ 
fes an den König veröffentlicht: er will Entlaſſung des Miniſteriums, 
Diktatur des Königs und allgemeine Volksbewaffnung mit vorzüglicher 
Rückſicht auf Venetien, und nicht auf Rom. Die Memoiren Gari⸗ 
baldi's über die ſicilianiſchen Ereigniſſe ſollen in den nächſten Tagen 
erſcheinen. Der Zuſtand des Generals iſt befriedigend; ein Stück Le⸗ 
der von ſeinem Schuh iſt aus der Wunde herausgekommen, was ihm 
große Erleichterung verſchaffte. 

Frankreich. 

Paris, 15. Nov. [Richtige Auslegung der Verfaſſung.] 
Die dem „Siecle“ vom Miniſter des Innern ertheilte Verwarnung 
ſteht heute im „Moniteur“ zu leſen; es iſt darin geſagt, daß der von 
einer Zuſtimmungs⸗Erklärung mehrerer Mitglieder des pariſer Barreau's 
begleitete Artikel des Herrn Havin über die Feſtſetzung der Deputirten⸗ 
zahl „die der Verfaſſung und den Geſetzen gebührende Achtung ver⸗ 
letze, da er mit ſyſtematiſcher Hartnäckigkeit und den amtlichen Berich⸗ 
tigungen zum Trotz in durchaus grundloſen Angriffen verharre.“ Der 
böſe Artikel war nicht weniger als neun Spalten lang und hatte, auf 
die früher vom Advocaten Pasquet ebenfalls im „Siecle“ aus⸗ 
führlich erörterten Gründe geſtützt, entſchieden erklärt, nicht die 
Zahl der eingeſchriebenen, ſondern der wirklich berechtigten Wäh⸗ 
ler müſſe für die Zahl der Deputirten maßgebend ſein. Darauf 
war dann die eben fo juriſtiſch ſcharfe, als allgemein verſtänd⸗ 
liche Conſultation der Advocaten Durrier, Herold, Floquet, 
Clamageran, Dreoferry und Hamel gefolgt, welche mit aller Ent 
ſchiedenheit die Anſicht des Herrn Pasquet unterſtützten; ferner eine 
ausführlich motivirte Zuſtimmung des gegenwärtigen Batonniers des 
hieſigen Advokatenſtandes, Dufaure, ſowie ſeiner Amtsvorgänger Ma⸗ 
rie, Berryer, J. Favre und Plocque, eine weitere Zuſtimmung des 
Advokaten und ehemaligen Juſtiz-Miniſters Hebert, worin erklärt 
wird, daß die Theorie der Adminiſtration gleichzeitig gegen die Wahr⸗ 
heit der beſtehenden Thatſachen und gegen das Prinzip des allge⸗ 
meinen Stimmrechts verſtoße. Erſtere müſſe von Jedermann geachtet 
werden, letzteres dürfe durch nichts unter einem Regime entſtellt wer⸗ 
den, das aus demſelben ſeine hauptſächliche Grundlage mache. 
Schließlich noch die Zuſtimmung von 95 Advokaten des pariſer Bar⸗ 
reau's, worunter Odilon Barrot, Crémieux, Desmareſt, Senard, 
Grevy, de See, Ern. Picard, Ern. Ollivier, Baze, Em. Arago, 
Bac, Bertin ıc, ꝛc. k 

[Proclamation und Truppen.] Die veraeruzer Poſt vom 
15. Oktober beftätigt, daß General Forey nach Orizaba abgegangen 
war. Seine Proclamation an die Mexikaner ſoll eine ungeheure Wir⸗ 
kung gehabt und eine ſchnelle Löſung der ſchwebenden Frage ermög⸗ 
licht haben. Neuerdings waren wieder 18 Schiffe mit Truppen und 
Vorräthen in Vera⸗Cruz angekommen. ö 

Grof brit an nien. 

E. C. London, 15. Nov. Auch in Mancheſter haben die 
dort angeſiedelten Griechen ein Meeting abgehalten, um ihrer 
Theilnahme an der Umgeſtaltung ihres Vaterlandes Ausdruck zu ver⸗ 
leihen. Auf demſelben wurde beſchloſſen, 1) der proviſoriſchen Regierung 
Griechenlands in einer Adreſſe ihre Freude über die ſtattgefundene 
glückliche Veränderung und ihre beſten Wünſche für die glorreiche 
Wiedererwachung des Vaterlandes auszuſprechen. Und 2) der engli⸗ 
ſchen Preſſe und allen einzelnen Freunden Griechenlands ihren Dank 
für ihre dem Lande zugewandten Sympathien auszudrücken. — Auch 
die in London anſäßigen Griechen haben durch ihren Comite⸗Vorſtand 
der engliſchen Preſſe öffentlich gedankt. 

Wie ſehr der Seeverkehr in Kriegszeiten durch ein 
einziges kühnes und wohlgeführtes Kaperſchiff geſtört 
werden kann, zeigt ſich gegenwärtig in ſchlagender Weiſe. Seit 
Capt. Semmes mit dem conföderirten Alabama fo vielen foͤderaliſtiſchen 
Schiffen auf der großen Waſſerſtraße zwiſchen Amerika und Europa 
den Garaus gemacht hat, will ſich kein weſtſtaatliches Schiff mehr aus 
Liverpool auf die hohe See hinauswagen, und wofern dem kühnen 
Kaper nicht bald das Handwerk gelegt wird, dürfte der ganze Verkehr 
mit Amerika engliſchen Rhedern in die Hände fallen. Für amerika⸗ 
niſche Schiffe ſind kaum mehr Aſſecuranzen zu erlangen, und ein großer 
amerikaniſcher Kauffahrer wurde erſt vor wenigen Tagen mit ſammt 
ſeiner ſehr werthvollen Fracht an ein engliſches Haus verkauft, weil der 
= ſich nicht getraute, die Ueberfahrt unter der Unionsflagge zu 
machen. 5 


Verhandlung des deutſchen Bundes fein. 


Heute wird die Ausſtellung deſinitio geſchloſſen, und die Zahl 
der Beſucher mehrt ſich ſeit Mittag. Geſtern waren ihrer 7000 im 
Gebäude geweſen. 1 i 

a4 > Sıhwei; 

Bern, 12. Nov. [Die Ereigniſſe der in ſtarkem Fluſſe 
ſich bewegenden Reviſionsſtürme!] in den Cantonen folgen ſich 
Schlag auf Schlag. Kaum kennen wir die Großrathswahl in Genf, 
ſo kommen wieder Berichte aus Baſelland und Luzern, welche beweiſen, 
daß dieſe Cantone in voller Arbeit find. In Lkeſtal tagte geftern 
der häſellandſchaftliche Verfaſſungsrath und verlftelrte das Reſultat der 
Volksabſtimmung über die Verfaſſungsreviſton. Daſſelbe wurde richtig 
befunden und 5 heftige Debatte über die Frage geflogen, ob der 
Verfaſſungsrath nun ſein Mandat in die Hände des Volks zurücklegen 
ſolle oder nicht. Es wurde trotz des Widerſtandes der Reolſionsgegner 
welche alles aufbieten, um die alte Verfaſſung möglichft zu conſervlren, 
mit 31 gegen 17 Stimmen beſchloſſen, dieſe Frage am 23. November 
dem Volke ſelbſt vorzulegen, welches entſcheiden wird, ob der alte oder 
ein neuer Verfaſſungsrath die Reviſion fortſetzen ſoll. Der Verfaſ⸗ 
ſungsrath hat damit die Vertrauungsfrage an das Volk geſtellt und der 
23. November wird der Entſcheidungstag für die ganze Bewegung 
werden. — Ein ganz anderes Bild bietet Luzern dar. Dort trat 
geſtern der Große Rath zuſammen, um über die Frage der Partial⸗ 
reviſton zu beſchließen. Da die Mehrheit für Partlalreoiſton geflimmt, 
und die Minderheit nur mit ihrer noch weitergehenden Forderung der 
Totalreolſion beim Volke unterlegen war, fo einigte man ſich raſch. 
Der Große Rath conſtituirte ſich als Verfaſſungsrath und wählte zur 
Aufſtellung eines Verfaſſungsentwurfs eine Commiſſion von 15 Mit: 
ER it, deren Präſtdent der ehrenwerthe Veteran Caſimir Pfoffer iſt. 

as) Bedürfniß eines weniger ſchroffen Auftretens ſcheint bei der ſieg⸗ 
reichen Partialreviſtonspartei ſehr ſtark geweſen zu ſein, denn es wur⸗ 
den pet Totalreviſtonler, darunter ſelbſt Segeſſer, in die Commiſſton 
aufgenommen. Ueberhaupt redet man in Luzern in ſtrictem Gegenſatz 
zu dem unverſöhnlichen Parteihader in Baſelland ſehr viel von Ver⸗ 
ſoͤhnlichkeie und Ausgleichung, und den Canton künftig nicht nach Par: 
telintereſſen, ſondern giebt allerſeits den Wunſch zu erkennen, nach ſei⸗ 
nem gemeinſamen, inneren Wohl unter Zuſammenwirken der guten 
Kräfte aller Partelen zu regieren. Südd. 3) 


G och Dänemark. 

* Kopenhagen, 14. Nov. [Däniſche Denkſchrift.] Den 
Antwortsnoten an Preußen und Oeſterreich hat das dänifche Miniſte⸗ 
rium noch eine ſehr ausführliche Denkſchrift beigegeben, welche mit fol⸗ 
gendem „Ergebniß“ ſchließt: 

„i) Die gemeinſchaftliche Verfaſſung iſt, in genauer Uebereinſtimmung 
mit der den beiden Mächten in den Jahren 1851 und 1852 kundgegebenen 
bd gleichmäßig für alle Theile der Monarchie aus königlicher Macht⸗ 
vollkommenheit erlaſſen. Der Austritt Holſteins und Lauenburgs aus dieſer 
Verfaſſungs⸗Gemeinſchaft iſt in Folge eines unter Androhung der Execution 
denſelben fordernden Beſchluſſes des deutſchen Bundes und gegen den Wil⸗ 
len der königl. Regierung geſcheben, und kann jedenfalls keinen Einfluß ha⸗ 
ben auf die Rechtsgiltigkeit der Verfaſſung in Landestheilen, die weder direkt 
noch indirekt der Botmäßigkeit des Bundes untergeben ſind. 

„2) Von einer neu zu regelnden verfaſſungsmäßigen Ordnung kann jetzt 


nur inſoweit die Rede ſein, als die königliche Regierung ſich bereit erklärt 


bat, in Uebereinſtimmung mit den Bundesbeſchlüſſen vom 8. März 1860 und 
7. Februar 1861 und unter den nöthigen Bedingungen den holſteiniſchen 
Provinzialſtänden neben und in Verbindung mit dem f 

ſchen Bunde gehörigen Theile der Monarchie beſtehenden Reichsrathe eine 


geſetzgebende und bewilligende Befugniß in den gemeinſchaftlichen Angele⸗ 
Verhältniſſe des Herzogthums Schleswig, darunter die 


genheiten beizulegen. 
>). Die inneren 
Spfrachbeſtimmungen inbegriffen, die in den Verhandlungen von 1851—52 
durchaus nicht erwähnt ſind, können nicht Gegenſtand der Erörterung und 


Il Die neue holſteinſche Regierung.] Das Patent, betreffend die 

17 einer oberen Regierungsbehörde im Herzogihum Holſtein, lautet 
e folgt: 

Wir Frederik der Siebente ꝛc. Thun kund hiemit: 

Zur Erleichterung des Geſchäftsganges in der inneren Verwaltung des 

Herzogtbums Holſtein haben Wir Uns allerhöchſt bewogen gefunden, eine 

obere Regierungsbehörde im Herzogthum Holſtein unter folgenden näheren 


Wee zu errichten: 
8 J. Die unter dem Namen: . holſteiniſche Rente: 
ſamkeit tretende Behörde beſteht 


rung“ mit dem 1. Dezember d. J. in Wir 

aus einem Präſidenten und vier Räthen, welche Wir unter dem heutigen 

Datum allerhöchſt ernannt haben. Die Regierung hat ihren Sitz im Her⸗ 

zogthum Holſtein zu nehmen, und wird derſelben das erforderliche Hilfsper⸗ 

Jona beigegeben. 

8 2. Die Regierung iſt Unſerem Miniſterium für die Herzogthümer Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg in jeder Hinſicht untergeordnet und fuhrt ihre Geſchäfte 
nach. een einer ihr von dem gedachten Miniſterium unter Unſerer aller⸗ 
hochſten Genehmigung 1 ertheilenden Inſtruction. . 

83. Alle Unſerem Miniſterium für die Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 
burg untergeordneten Behörden und Beamte in Unſerem Herzogthum Hol⸗ 

ſtein ſtehen zunächſt unter der Regierung. . 

4. Die Competenz der Regierung erſtreckt ſich auf alle Angelegenheiten 
8 Herzogthums Holſtein, welche zum Reſſort Unſeres Miniſteriums für die 
erzogthämer Holſtein und Lauenburg gehören, inſoweit nicht die jedesmalige 

lage deren Behandlung durch das Uns unmittelbar untergeordnete 

Minifterium erfordert, i 

8 5. Ueber die Behandlung der Geſchäfte durch die Regierung als Colle⸗ 
ium, oder durch deren einzelne Mitglieder, ſowie über die beſonderen Ob⸗ 
fe enheiten und Befugniſſe des Präſidenten und die Organijation des Hilfs⸗ 
perſonals wird die zu erlaſſende Inſtruction das Nähere beſtimmen. Die 
Regiernng erhält das große königliche Siegel für die ihr übertragenen Aus⸗ 
ungen, zu denen daſſelbe bisher gebraucht iſt; für laufende Expeditionen 
wird ein kleines Siegel mit der Krone und der Unterſchrift: „Königliche Hol: 

ſteiniſche Regierung“ benutzt. x 

Die Regierung tritt vorläufig in Unſerer Reſidenzſtadt Kopenhagen in 

Wirkſamkeit, bis über den Ort in Unſerem Herzogthum Holſtein, an welchem 

ig * Sitz zu nehmen hat, Unſere allerhöchſte Beſtimmung ge⸗ 

troffen iſt. f ; 

„AUnſer Miniſterium für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg wird 
beauftragt und ermächtigt, das zur Ausführung der vorſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen weiter Erforderliche wahrzunehmen und zur öffentlichen Kunde zu bringen. 

Sung Wornach ſich allerunterthänigſt zu achten. 
„Urkundlich unter Unſerem königlichen Handzeichen und vorgedruckten Inſiegel. 
Gegeben auf Unſerem Schloſſe Chriſtiansborg, den 12. November 1862. 
Bi 2 1 R. 


J : R. C. Hall. 
Ernannt ſind: Graf Adam Friedrich Adamſon Moltke, zum Krafte, 
ee holſteiniſchen Regierung, und die Departementschefs unter dem Mi⸗ 
niſterium für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg, Etatsrath Theodor 
Schultze, Kammerjunker Alfred v. Roſen und Willibald Paul Emil 
v. Rumohr, ſowie der Amtsſchreiber und Hausvogt des Amtes Tremsbüt⸗ 
tel darum, v. Warnſtedt zu Räthen. 1 
FR wide 10 es genehmigt worden, daß mit dem 1. Dezbr. d. J. die 
gegenwärtig beſteh 
"und daſſelbe in der Weiſe umgeftaltet werde, daß fämmtliche an das Mini⸗ 


N beginnen wird, fortfahren, in 
ihren bisherigen Stellungen, als Departementschefs unter on a 155 


r die nicht zum deut⸗ 


2822 
Ruſ lan d. eh 
St. Petersburg, 8. Nov. [Telegraphen und Eiſen⸗ 
bahnen.] Beſtätigt ſich die Nachricht, daß eine engliſche Telegraphen⸗ 
Geſellſchaft die ruſſiſche Telegraphenlinie von Kiachta bis nach Peking 
fortſetzen und zum 1. September 1863 dieſe Verbindung vollenden 
will, ſo werden Shanghae und Peking bald mit St. Petersburg, Pa⸗ 
ris und London gemächlich durch den Telegraphen ſprechen können. 
Unſere ſtbiriſche Telegraphenlinie nähert ſich bekanntlich ihrer Beendi⸗ 
gung. Die beſchwerliche Courierverbindung zwiſchen Kiachta und Pe⸗ 
king wird unnütz und ſomit alle damit verbundenen Plackereien und 
Hemmniſſe des Verkehrs für Nachrichten. Der Verkehr zwiſchen Ir⸗ 
kutsk und Kiachta wird demnächſt durch einen auf der Schilka (Neben⸗ 
fluß der Sſalenga) fahrenden Dampfer von 28 Pferdekraft weſentlich 
erleichtert. — Was den Bau einer Eiſenbahn von Kiew nach Odeſſa 
anbelangt, ſo hat man in erſterem Orte geringe Hoffnung. Die Be⸗ 
ſtrebungen der Stadt ſind vielmehr auf eine Verbindung mit der 
litthauiſchen, alſo Warſchau⸗Petersburger und Moskauer Bahn gerichtet. 


(H. B.⸗H.) 
Griechenland. 

Athen, 7. Nov. [Der Tod des Generals Grivas!] hat 
die proviſoriſche Regierung von einer großen Verlegenheit befreit. 
Nicht zufrieden mit der ihm angebotenen Stellung eines Generaliſſimus 
und Wächters der türkiſchen Grenzen, hatte der General eine vollkom⸗ 
mene Umgeſtaltung der proviſoriſchen Regierung verlangt. Dieſe letztere 
ſollte aus fünf Mitgliedern unter ſeiner Präſidentſchaft beſtehen und 


er ſelbſt zu bezeichnen habe. Die proviſoriſche Regierung hatte Herrn 
Rufos nach Miſſolonghi abgeſandt, um mit Grivas zu unterhandeln, 
der, von 3000 Rumelioten umgeben, dort eingezogen war, die Behör⸗ 
den abgeſetzt hatte und ſich königliche Ehren erweiſen ließ. Herr Ru⸗ 
ſos fand den 75jährigen Häuptling durch die Strapazen der letzten 
Märſche ſehr angegriffen und kränkelnd, und ein geſtern hier eingetrof⸗ 
fenes Telegramm meldet ſeinen plotzlich eingetretenen Tod. Hierdurch 
iſt die proviſoriſche Regierung von einer großen Gefahr befreit; ſie hat 
aber für noͤthig befunden, eine dreitägige Landestrauer für den dahin: 
geſchiedenen „Patrioten“ anzuordnen. 


Breslau, 18. Nov. [Feuer.] Die Feuerwehr rückte heute Früh 
in der 8. Stunde nach dem Hauſe Schmiedebrücke Nr. 22, wo ſie in dieſem 
Augenblicke noch beſchäftigt iſt einen zwiſchen dem 3. und 4. Stockwerk aus⸗ 
gebrochenen Deckenbrand zu dämpfen. Eine weitere Gefahr iſt übrigens 
nicht zu befürchten, wenn auch bei der Bauart des Hauſes dem eigentlichen 
Sitz des Feuers ſchwer beizukommen iſt. 


Breslau, 18. Novbr. [Diebſtäble.] Geſtohlen wurden: Urſulinerſtr. 
Nr. 8 ein ſchwarzwolles Umſchlagetuch; Domſtraße Nr. 4 ein Kaninchen⸗ 
Pelz ohne Ueberzug, zwei lila Kattunkleider, ein Paar ſchwarz karrirte 
Bukskinhoſen und ein breiter Getreideſack; einer Dame während des Paſſi⸗ 
tens der Laufbrücke am Ausgange der Antonienſtraße, durch eine bis jetzt 
noch ungekannte Frauensperſon, ein kleines ſchwarzes Sammt⸗Barett mit 
brauner Feder, blauem Bande und dergleichen Futter; am Wäldchen Nr. 6 
vier Flügel weiße Mullgardinen mit großen gehäfelten Bogenſpitzen beſetzt, 
zwei Mannshemden, zwei Frauenhemden, drei Kinderhemden, ein buntes 
Taſchentuch, eine blaue Leinwandſchürze, ein Handtuch, gez. R. H. Nr. 7, 
und zwei Vorhemdchen; Offenegaſſe Nr. 14 ein ſchwarzer Tuchrock mit 
ſchwarzem Sammtkragen und weiß und ſchwarz karrirtem Parchent gefuttert. 

Verloren wurden: eine rothlederne Brieftaſche und ein grauer Leinwand⸗ 
Beutel mit circa zwei Thaler Inhalt. 

[Bettelei.] m Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts 12 Per⸗ 
ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen ee 


gebracht worden. f 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


O Hasen en bei CH Ha⸗ Ian 10 | und 

in Parifer Linien, die Tempera⸗ empe⸗ ri . 

1 der euft auch Redumur. rometer.] Talur. | Stücke. Tac 

Breslau, 17. Nov. 10 U. Ab.] 336,06 6,6] O. 1. Heiter. 
18. Nov. 6 U. Morg.] 336,37 8,6 O. 1. Heiter. 


Breslau, 18. Nov. [Wafferſtand.] B.⸗P. 12 F. 3 3. UB. — 3.93. 


Zproz. Rente 70, 20. 4 proz. Rente 98, —. 

71, 50. Sproß. Spanier —, Iproz. Spanier 48. 

Gifenbabn: Aktien 497, Grebitmobilier-Attien 1080, 

Aktien 597. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. . e 
London, 17. Novbr., Nachm 3 Uhr. Silber 62%. Conſols 92%, 

Iproz. Spanier 46. Mexikaner 33%. Sardinier 83. proz. Ruſſen 95, 

Neue Ruſſen 93. Der Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon angekommen. 


das Miniſterium zum Theil aus Perſonen zuſammengeſetzt werden, die 
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Franz, St.-Eisenb.| 6,% 129, bz. Hamburg 
Ludw.-Bexbach . 4 139% 6. dito 
Magdi-Hälberst. . 22½ 4 13294, B. London 
Magd.-Wittenbrg.] 1½ 4 1540 bz. Baxia, rr rd 
Mainz.-Ludw. A. 7 | 4 126 %½ br. u. G. Wie 
Mecklenburger... [12% 4 |63 u. 62% ba. Auto. ade 
Münster-Hammer| 4 | 4 1971, B. Augsburg 
Neisse-Brieger .. | 3½ 4 |84 E. Leipzig 444 
Niederschles. 449 n. 1 
N. Schl. Zweigb. | 1½ 4 64% bz. 
Nordb. (Fr. W.) 3 4 I63etw.:62% bz. u. % Petersburg 

5 Warschau 


dito Prior. 


— 4 SR 
Oberschlea, A... | 75,6% 168 ¼ 4 J ba. Bremen 


Thlr. bez. 
t fer loco 22—24Æ4 


und Gld., 14 Thlr. Br., Novbr.Dezör, 14½ — % Thlr. bez., Dezbr.⸗Jan. 
14 Thlr. bez, Abel Beet 137 — 2 0 wg . Und lb, Mai⸗ 
Juni 18% Thlr. Br. — Leinbök'ſocd 14 Thlr. — Spiritus co 


daß und Glo, 15% 
d., Febr.⸗Mätz 
4 lr. 918 Ar. N 
ld, Aa. bir. Br. 0 I 


14% Thlr. bez., % Thlr 


Wien, 17. Nov., Mitt. 12 Uhr so Min. Börſe ſehr feſt. öproz. ohne Faß 14% Thlr. bez., Jan.⸗Febr. 145 Thlr. bez., Frühjahr 154 
Metall. 71, 15. 2 proz. Metall. 61, 50. Bank⸗Attien 791. Nordbahn Thlr. ie u Beindl 2 925 del. Ha 1374 117 Br. Ypril- Mat 
188, —. 1854er Looje 91, —. National-Anleihe 82, 50. Staats⸗Eiſenb. | 12% Thlr. Br. und bez. — Rapskuchen 1%, Thlr. bis 1 Thlr. 28 Sgr. 


Attien⸗Cert. 238, 50 ECreditaktien 221, 30. London 121, 75. „Hamburg 
91, 50. Paris 48, 30. Silber „. Böhmiſche Weit; 


0 
bahn 172, 50, Lombardiſche Eiſenbahn 290, — Neue Looſe 130, 60 


1860er Looſe 88, 70. 

% a. M., 17. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
reichiſche Effekten bei geringen Umſatzen niedriger. — Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn 71%. — Schluß⸗Courſe: Lupwigshafen⸗Bexbach 139%, Wie⸗ 
ner Wechſel 95%. Darmſtädter Bank⸗Aktien 230. Darmſtädter Zettel⸗ 
bank 253. Sprz. Metall. 5644. 4 prz. Met. 49%. ° 1854er Looſe 73%. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 65%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 225. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 758. Oeſterr. Credit⸗Aktien 210. Neueſte öſter ! 
Anleihe 72. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 121. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 2344, 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 127%. 1 

e 17. Nov., Nachm. 2 Uhr 0 Minuten Borſe geſchäftslos. 
Schluß⸗Courſe: Nattonal⸗Anleihe 66%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 88%. 
Vereinsbank 102 Norddeutſche Bank 101 Rheiniſche 95%, 
61½ Disconto 4½ Br. Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 17, Nov ] ; 
wärks flau und ſtill. Roggen loco ftille, ab Re pr. Frühjahr zu 75 
zu haben, 74 wohl zu laſſen. Oel pr. Novbr. 29%, pr. Mai 29 , — 29. 
kaffee 4000 Sack Santos ſchwimmend zu 7%. Zink ſchwache Umfäpe. 

Liverpool, 17. Novbr. [Baumwolle.] 2000 Ballen Umſaß. — 
Preiſe 4 — billiger als am vergangenen Freitage. 

London, 17. November. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen zu zwei Schillingen niedriger langſam verkauft, fremder umthätig, 
einen bis zwei, Gerſte einen bis zwei, guter Hafer einen, geringere Sor⸗ 
ten zwei Schillinge billiger. Weiße Erbſen einen bis zwei Schillinge höher. 
Wetter ſchön, doch kalt. 

Amſterdam, 17. November. Getreidemarkt (Schlußbericht'. Wei⸗ 
ie preishaltend. Roggen animitter. Raps April 83%, September 
514 nominell. Rüböl Mai 4614, September 43 &. 


— — ʒmGꝛäjk—k' œ m] m 28 —;x—„'«.u— — — — —— une 
Berlin, 17. Nov. Der Einfluß der zunehmenden Geldknappheit, der 
durch die neueſten Berichte von den ausländiſchen Plätzen noch geſteigert 
wird, äußerte ſich auch heute in einer merklichen Verſtimmung der Börſe. 
Dieſem Bewegarunde leiſtete überdies der Eindruck der von dem Abgeord⸗ 
netenhauſe in Wien beſchloſſenen Erhöhung der Couponsſteuer 90 7 Pro⸗ 
cent eine wirkſame Stütze. Die Baiſſe⸗Operationen traten daher heute noch 
entſchiedener auf als in der vorigen Woche, und es gelang, auf viele Pa⸗ 
piere einen nicht unerheblichen Druck zu üben. Dieſer Tendenz allein aber 
hatte die Börſe es zu danken, daß in manchen Effecten, namentlich auch in 
einzelnen öſterreichiſchen, vorwiegend aber in Tarnowiter und andern gleich⸗ 
artigen Speculations⸗Actien, das Geſchäft verhältnißmäßig ziemlich belebt 
verlief. Wenigſtens machten die bezeichneten Effekten von der ſonſt im All⸗ 
gemeinen ſtillen Haltung des Marktes eine bemerkbare Ausnahme. Der 
Schluß der e e die bis dahin durchweg in weichender Richtung verlaufen 
war, geſtaltete ſich, nachdem wiener Courſe günſtiger eingetroffen waren, 
erheblich feſter. Disconto nicht unter 3%, (B.⸗ U. H.⸗Z. 


„. 


Nordbahn Ge 
[Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ G 


Weißer Weizen 68—75—81 Wicken 38—40— 44 
lber Weizen 657376 Sgr. pr. Sadal50 Pfd. Brutto. 
Waage 52-5456 Schlag⸗Leinſaat ... 180-195 —216 
FR nes rt: 373943 Winter⸗Raps. 222242249 
Höfer d He... 23—25—27 Winter⸗Rübſen 215-4232 —242 
Erbſen . iche. 48—51—58 Sommer⸗Rübſen . 194208212 


Kleeſaat, rothe in ſtumpfer Haltung, ordinäre 89% Thlr., mittle 10% 
bis 11½ Thlr., feine 12—13% Thlr., bochfeine 14% —14% Thlr. weiße 
ordininäre 9—11¼ Thlr., mittle 12½ —15 Thlr., feine 16—18 Thlr., hoch⸗ 
feine 19—20 Thlr. Honda 

Thymothee 6-7 ½ Thlr. pr. Ctr. 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. netto 18—21 Sgr. 
Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco und November 14% Thlr., pr. Frübſahr 
13% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 14%, Thlr., 
November 14% Thlr., pr. Frühjahr 14% Thlr. 


„ Depeſche. 

Paris, 18. Nov. Die „France“ meldet: Die engliſche 
Regierung hat die Candidatur des Prinzen Alfred für den 
griechiſchen Thron wieder aufgenommen. Nach dem Projeete 
werden die joniſchen Inſeln unter dem engliſchen Wrotectorate 
verbleiben, werden aber Deputirte nach Athen ſchicken können. 
Der neue König würde ſeine Religion behalten. 

Der „Moniteur“ ſagt: Baron Gros iſt zum Botſchafter 
in London ernannt. Die Veröffentlich der Antwort Dronins 
auf das Eireulair Durandos beſtätigt die „Köln. Zeitung.“ 
(Angekommen 104 Uhr Vorm.) (Wolff's T. B.) 


Verantwortlicher Nedacteur: Nr, Stein 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W Friedrich) 


in Breslau. 


